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Amts- und Intelligenz-Blatt
für die OberrrMLs -WezirEe

,/V " 14 . Dienstag den 17 . Februar 1 H 4 6.
xZls. Wöchentlich erscheinen 2 Nummern , und zwar einen ganzen Bogen stark, je am Dienstag und Freitag . Der baldjäbrige Preis

ist, ohne SpedikionS - Gebühr , 45 Kreuzer. Alle Postämter des In - und Auslandes nehmen Bestellungen an. Die EinrückungsGebühr beirägt für
»,e dreispaltige Linie 1 >/2 Kreuzer . — Angemessene Beiiräge , namentlich ans der Schwarzwald - Gegend , unter die Rubrik ' Württembergische
Chronik raffend , deren Einsender sich zwar der Redaktion zu nennen haben , die aber auf die strengste Verschwiegenheit jeder Zeit bauen dürfen,
werden nnt Dank angenommen.

NMLLiche OrLaffe.

Oberamt Nagold.
Nagold.

Amtsversammlung.
Nächsten Freitag den 20 . dieß wird

eine Amtsversammlung , welch» präcis
8 Uhr Morgens beginnen wird , abge¬
halten werden , wobei folgende Gegen¬
stände Vorkommen:

1) Verlesung der Amtspfleg - und
Leihkassen- Rechnung von 18" /^ .

2 ) Emporbringnng der Wollgcwerbe
im Oberamtsbezirke.

3 ) Förderung der Landwirthschast
im Oberamtsbezirke.

4 ) Errichtung einer Beschellplatte in
Pfalzgrafenweiler.

5 ) Periodische Viehbesichtigung , und
noch einiges Andere.

Den 16 . Februar 1846.
K . Oberamt . Daser.

Nagold.
Auswanderung.

Der ledige Schlosser Ernst Ludwig
Müller  von Wilsberg wandert nach
Gebweiler in Frankreich aus und bat
auf Jahresfrist Bürgschaft geleistet.

Den 14. Febr . 1846.
Kömgl . Oberamt.

Daser.

Nagold.
Da die Errichtung einer Beschellplatte

in Pfalzgrafenweiler in Anregung ge¬
kommen ist , so siebt man binnen 14
Tagen  Berichten der Ortsvorsteber
darüber entgegen , welche Geme .nden

diese Beschellplatte benützen und wie viele
Stuten mutbmaßlich jedes Jahr zum Bc-
schellen nach Pfalzgrafenweiler gebracht
werden . Den 13. Febr . 1846.

K. Oberamt . Daser.

Oberamr Horb.
Horb.

Regulirnng dcS Landgestüts-
wcsens

Nachdem die Verzeichnisse über dieje¬
nigen Stuten eingekommen sind, welche
mit Land - Beschell - Hengsten gepaart
werden wollen , werten die Schulthci-
ßenämter erinnert , daß

1) diese Stuten am
Freitag dem 27 . d. Mts .,

Vormittags 9 Uhr,
bei dem ehemaligen Nordstetter Thor-
hauS vorzuführen sind, und daß

2 ) von denjenigen Orten , aus wel¬
chen mehr als 4 Stuten angemeldet
sind , der Orlsvorsteher , dagegen bei
4 Stuten und darunter ein ohnedieß
zur Beschcllregulirung kommender Stu¬
tenbesitzer als Obmann bei der Rcgu-
lirung zu erscheinen hat ., welcher wie
der Ersterc im Besitze eines Verzeich¬
nisses sanlnnlick ans dem Orte zum
Belegen bestimmter Stuten und des
Bestellgeldes hiefür seyn muß.

Den 14 . Februar 1846.
K . Oberamt . Lindenmajer.

Oberamr ' Calw und Straßen¬
bau Inspektion Nagold.

Calw.
Straßenbau - Akkord.

Die am 16 . Dezember v. I . inAlt-

hengstett vorgenommene Akkordshand¬
lung , betreffend die Anlegung einer neuen
Straße zwischen Ostelsheim und Alt-
hengstett , Oberamts Calw , auf der
Straße von Stuttgart nach Calw hat
die höhere Genehmigung nicht erhal¬
ten, daher die Vcrakkortirung der Bau¬
arbeiten nochmals

Montag den 23 . d. M -,
Morgens 10 Uhr,

auf dem Rathhaus in Althengstett vor¬
genommen werden wird.

Es beträgt der Kostenvoranschlag
hiezu :

für Erd ->und Planirnngs-
Arbciten . . . 7,393 fl. 44 kr.

für Chaussirungs - Arbei¬
ten . . . . 11,256 fl. — kr.

und für Maurer - u. Stein-
Hauer-Arbeitcn . 2,118 fl. 18 kr.
Von dem Ueberscklag und den Pla¬

nen , so wie von der AuSsteckung deS
neuen Straßenzugö kann schon TagS
zuvorEinsicht genommen werden . Solche
Liebhaber zu den Bauarbeiter !, welche
den die Akkordsverhandlnngen leitenden
Beamten nicht persönlich als tüchtig be¬
kannt sind, können nur dann zur Ver¬
handlung zugelasscn werden , wenn sie
sowohl über hinreichendes Vermögen,
als auch darüber , daß sie niit Straßen-
bauardeiten vertrant sind , durch amt¬
lich beglaubigte Zeugnisse sich genügend
ausgewiesen haben.

Den 9 . Februar 1846.
K. Straßenbau -Inspektion.

A.V . Feldweg.
K . Obcramt Calw.

G m c l i n.
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Kuppingen,
OberamtS Herrenberg.

Abstreichs -Verhandlung.
Am Montag dem 23 . d. M .,

Morgens 8 Uhr,
Wird auf dem hiesigen Ratbhause die

Abstreichs-Verhandlung über
die Erbauung eincsGemeinde-

Backhauses vorgenommen,
wozu die betreffenden Handwerksleme,
welche sich über die zu leistende Kau¬
tion und Fähigkeit ausweisen können,
hiemit emgeladen werden.

Nach dem revidirten Ucberschlag be¬
trägt die

Gradarbeit . . . . 5 fl. 27 kr.
Maurer - und Steinhauer¬

arbeit , einschließlich al¬
ler Materialien und de¬
ren Beifuhr . . . 700 fl. 49 kr.

Gipserarbeit . . . . 34 fl. 18 kr.
Zimmerarbeit , wozu die

Gemeinde das erforder¬
liche Holz abgibt und auf
den Zimmerplatz schafft 93 fl. 3 kr.

Schreinerarbeit . . . 33 fl. 2 kr.
Glaserarbeit . . . . 34 fl. 40 kr.
Schlosserarbeit . . . 68 fl. 36 kr.
Hafnerarbeit . . . . 1 fl. 30 kr.
Die löblichen Schultheißenämter wer¬

den ersucht , dieses den betreffenden
Handwerksleuten in ihren Gemeinden
bekannt machen zu lassen.

Den 9. Febr . 1846.
Für den Gemeinderath:

Schultheiß Beck.

Wachendorf,
Oberamtö Horb,

und
Frommenhausen,

Oberarms Rottenburg.
Brückenbau - Akkord

Ueber die gemeinschaftliche Erbauung
^ einer steinernen Brücke über

den Starzelbach bei derBurg-
mühle zwischen Wachendorf

und Frommenhausen wird am
Dienstag dem 24 . Februar d. I .,

Vormittags 10 Uhr,'
«ine Abstreichs -Verhandlung in dem nahe
bei dem Bauplatz stehenden Wohnge¬
bäude des Burgmüllers Speidel  da¬
selbst vorgenommen , wozu die Liebha¬
ber mit dem Bemerken eingeladen wer¬
den , daß sich die Gemeinderäthc die
Auswahl unter den auswärtigen Ak¬
kordanten Vorbehalten , und nur solchen
Meistern die Arbeit geben werden,

welche sich über Tüchtigkeit , Prädikats
und Vermögen genügend auszuweisen
vermögen.

Nach dem Ucberschlag ist berech¬
net die

Zimmerarbeit . . . 374  fl. 28 kr.
Grabarbeit . . . . 56 fl . 20 kr.
Maurerarbeit,mit demBe-

merken , daß die Mauer¬
steine ganz nahe zum
Ausgraben unentgeldlich
angewiesen werden . 660fl . 12kr.

Steinhauerarbeit . . 234 fl . 54 kr.
Schmidarbcit . . . 11 fl. 40 kr.
Riß und Ucberschlag können täglich

auf dem Rathhaus in Wachendorf Un¬
gesehen werden.

Den 10 . Februar 1846.
Gemeinderäthe.

Die Vorstände:
Steinmetz.

— - Ströbel.
Göttelfingen,

Gerichtsbezirks Freudenstadt.
Liegenschafts - und Fahrniß-

Verkauf.
Oberamtsgerichtlichem Aufträge ge¬

mäß wird dem Johannes Z iefle,
und Taglöhner der

Parzelle Eisenbach , seine
Liegenschaft und

Fahrniß , so weit diese nicht zur Kom-
- - petenz gehört,

an den Meist¬
bietenden öf¬

fentlich verstei¬
gert.

Der Fahrniß -Verkauf findet
Montag den 23 . d. M .,

Vormittags,
im Hause des rc. Ziefle,  und der Lie¬
genschafts -Verkauf

Dienstag den 24 . d. M .,
Nachmittags 1 Uhr,

auf dem Rathhause bicr statt.
Die Liegenschaft besteht in

einem zweistöckigen Wohnhause mit
Scheuer , Stallung , Schopf und Kel¬
ler unter einem Bretterdach;

Gütern:
1 Morgen Bau - und Mähefeld beim

Haus,
2 Morgen 3 ^ Viertel 25 ^ Ruthen

Bau - und Mäbefeld,
1 Morgen 1-/ , Viertel 30 '/ , Ruthen

Wiesen im Taubenthal;
Wald:

je die Hälfte an

2 Morgen im Fußmäderwald,
2 im Ohmersbach,
2 ,/ allda am Traubcnsteig,
3 F/ im Glashöser,
2 '/2 im Kirrwald,

im Nothlesihan,2
1 '/, in der Föhrtmiß,
2V, im Göppinger,

Streuetheil:
die Hälfte an 4 Morgen auf dem

Göppinger;
der achtzigste Theil an der Taglöh¬

ner -Sägmühle im Ohmersbach,
der neunzigste äheil an dem Tag¬

löhner Communwald.
Unter der zum Verkaufe kommenden

Fabrniß ist besonders hervorzuheben:
1 Pftrd , l -EmH-

lKuh,  1 ein- MÄ . .
spännigerLei - 'L ^ L

LLZÄW »terwagen , un¬
gefähr 24 Ctnr.

-Heu u. Oehmd,
' eine Parthie Roggen - und

Habergarben und Stroh.
Zugleich mit vorstehender Fahrniß

kommt zur Versteigerung folgendes Lang¬
holz:

16 Stücke 30ger,
15 „ 35 ,,
33 „ 40 „
10 „ 45 „

2 „ 50 „
1 „ 55  „

Die Herren Ortsvorsteher werden
geziemend ersucht, vorstehenden Liegen-
schafrs- und Fahrniß -Verkauf in ihren
Gemeinden gütigst bekannt machen las¬
sen zu wollen.

Kaufsliebhaber werden höflichst rin¬
gelnden . Den 13 . Febr . 1846.

Der gerichtlich bestellte
Gütcrpflegcr:

Anwalt Theurer.

Göttelfingen,
Gerichtsbezirks Freudenstadt.

Fahrniß - Auktion und Liegen-
schaftsverkanf.

Aus der Gantmasse des Michael
Stoll,  Leinewebers , wird am

Dienstag dem 24 . Februar,
Morgens 9 Uhr,

eine Fahrniß-
Auklion gegen
baare Bezah¬
lung abgehal¬
ten, und kommt
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Sodann kommt am gleichen Tage,
Nachmittags2 Uhr,

die Liegenschaft zum Verkauf, bestehend
H in der Hälfte an emem
AMW« !zweistöckigen Wohnhause
sW ^ smit Scheuer, Schopf und
Stallung unter Einem Schindeldach,
und

4 Morgen 1 Viertel 31 Ruthen Bau-
unv Mahefeld.
Ten 13. Febr. 1846.

Gütcrpfleger:
Gemeinderath Maulbetsch.
Oberfettingen,

Oberamts Herrenberg.
Zehntfrüchte - Verkauf.

Die hier befindlichen Zehntfrüchte
werden in einem öffentlichen
Aufstreich am

26. Februar 1846
zum Verkauf gebracht. An

Früchten find vorhanden, wie folgt:
1) 48 Scheffel Dinkel,
2) 38 „ Haber,
3) 2 „ 5 Simri Gersten,
4) 4 „ schön geputzte Linsen,
5) 2 „ Linsen-Gersten,
6) 2 „ 4 Simri Wicken und

Haber.
Es wird noch bemerkt, daß feder Käu¬

fer sein gekauftes Quantum Früchte bei
der Abfassung an die Zehntkasse baar
zu bezablen hat.

Die Verbandlung dieser Versteige¬
rung wird an besagtem Tage,

Morgens 9 Ubr,
auf dem Natbbaus in Oberfettingen.sei¬
nen Anfang nebmen.

Den 11. Febr. 1846.
Zebntrechner:

Johannes Versteche r.
Erzgrube,

Gerichtsbezirks Freudenstadt.
BZirthschafts - und Güter -Ver-

kauf.
Die in der Gautmasse des Georg

Zärenwirtbs,
Liegenschaft,

zweistöckigen
Wohnhaus mit dinglicher!Sckild-
wirrhschaftsgerechtigkeit, Scheuer,
Keller und Stallung,

etwa 19 Morgen Gütern und
„ 17 Morgen Walt,

kommt am

UNI

Koch , L
vorhandene

in
einem

Mittwoch dem 4. März d. I .,
Vormittags 11 Uhr,

unter Zugruudlegung eines Angebots
von 6500 fl. zum letzten Mal in Auf¬
streich, wozu die Liebhaber in das
WirthShaus zum Bären selbst hiemit
eingeladen werden. Auswärtige, unbe¬
kannte Liebhaber haben sich mit obrig¬
keitlichen Vermögens-Zeugnissen zu ver¬
sehen, und jeder Käufer hat sogleich
einen tüchtigen Bürgen und Selbstzäh¬
ler zu stellen.

Den 4. Februar 1846.
Schulthcißenamt.

Waidelich.

Priv at Anz eigen.

Den

Herzogsweiler,
Oberamts Freudenstadt.

Keirathsanzeige.
23. d. M. werde ich mich ver¬

ehelichen. Dieß zur Nachricht
meinen Freunden in der Nähe.

Den 12. Febr. 1846.
G r aze.

A l t e n st a i g.
Warnung

Der Unterzeichnete sieht sich Fami¬
lien- Verhältnisse wegen genörhigt, Je¬
dermann, der mit seinem Weib und
seinen Kindern in Geschäften steht, zu
warnen, denselben etwas anzuborgen,
oder Ausstande von ihm an dieselben
zu bezahlen, da sonst dieselben nochmals
bezahlt werden müßten.

Die Wohllöblichen Ortsvorstände
werden höflich gebeten, dieses zu ver¬
öffentlichen.

Den 6. Februar 1846.
Jg . Michael Wurster,

Bäcker.
R ohr dor f,

Oberamts Nagold.
Gebäude nud Liegenschaft

zu verkaufen.
Unterzeichneter ist besonderer Ver¬

hältnisse wegen entschlossen, sein Wohn-
Haus und sammtlich besitzende
Güterstucke aus

MM freier Hand an
den Meistbietendenzu
verkaufen.

Das Wohnhaus , 1834 ganz neu,
meistens mit Eichenholz erbaut, ist ge¬
räumig, wobei sich ungefähr 3 Viertel
Ackerfeld und Garten befinden, wozu
noch weitere Güter in den Kauf gege¬
ben werden können.

Beim HauS befindet sich ein ergiebi¬
ger Steinbruch mit einem neuen Krahnen.

Kaufsliebhaber werden eingeladen,
diese Verkaufs- Objekte zu beaugen¬
scheinigen und einen Kauf mit dem Un¬
terzeichneten abzuschließen; die wohl-
löblichen Ortsvorstände aber ersucht,
dieses in ihren Gemeinden veröffentli¬
chen lassen zu wollen.

Den 7. Februar 1846.
Wilhelm Reichert,

Zimmermann.
Eb Hausen,

' Oberamts Nagold.
Verkauf eines Kaufes mit

Schund - Wcrkftätte , Schmid-
Kandwerkszeug und Wurz¬

garten.
Die Unterzeichneten find beauftragt,

das Haus des verstorbenen Konrad
^EĤ Renz,  Schmids da-
WM hier, mit zwei Woh-

nungen und gut einge-WWWW,
richtetcr Scknnidwerkstätte, so wie ei¬
nem Gras- und Baumgarten dabei zum
Verkauf anzubieten.

Das Haus liegt an einer Straße
und ist gut gebaut, wie auch das Hand¬
werk mit dem besten Erfolge bisher be¬
trieben wurde.

Zum Verkaufstage ist in Ebhausen
Dienstag der 24. Februar,

Mittags 1 Uhr,
bestimmt, wozu sich die Steigerer im
Wirthshaus zur Sonne einfindcn wollen.

Die Kaufs-Bedingungen werden bil¬
lig gestellt, und können sich die Lieb¬
haber täglich wenden an

Jakob Lehmann,  Bauer
in Böfingen,

oder an die Wittwe Renz.
Freudenstadt.

Fabrikverkauf oder Asfocie-
Gefuch.

Eine mechanische Bauwoll- Weberei
in der Nähe einer gcwerbsamen Stadt
des Schwarzwaldes und in einer sehr

freundlichen
stMtMLun -,' Gegend,wo-" mit noch an¬

dere Ge-
wcrbszwei-
ge, wiez. B.

Oelen, Hanfreiben rc. verbunden sind,
wird aus freier Hand verkauft oder ein
Mittheilhaber gesucht. Die Wasserkraft
ist mehr als zureichend und der Was¬
serbau mit sehr geringen Kosten zu un-
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terhalten. Die Gebäulichkeiten sind im
besten Zustande und lassen eine Vergrö¬
ßerung des Geschäfts zu. Güter und
Waldungen sind in großer Anzahl vor¬
handen und können nach Belieben in
den Kauf gegeben werden.

Den Lustbezeugenden gibt die nöthige
Auskunft

das öffentliche Bureau
von Weimer.

Beuren,
Oberamts Nagold.

Hofguts - Verkauf.
Das gänzlich arrondirte Hofgut des

Wirths Jakob
Friedrich Kapp-

Ek ^Ä̂ H ^ ^ Eler  hier bringe
ich aus Auftrag

des Eigenthümers am
Samstag dem 21. d. M.,

Nachmittags,
in seinem Hause zum Verkauf.

Die geräumigen Gebäulichkeiten stehen
mitten auf dem Gut, welches an Gras -,
Baum- und Gemüsegärten, ferner an
Aeckern und Wiesen circa 13 Morgen
der besten Güter enthält.

Mit dem Erwerb dieses Guts ist
auch eine ansehnliche Gemeindenutzung
verbunden.

Das Gut wird auf Verlangen in
zwei oder mehrere Theile zerlegt.

Den 15. Febr. 1846.
Bureau-Inhaber Weimer

von Freudenstadt.
Nagold.

Empfehlung zur Reinigung
der Bettfedern.

Ich mache hiemit die Anzeige, daß
ich mich einige Zeit hier aufbalten
werde, um das Reinigen der Bettfedern
mittelst einer Dampfmaschine zu besor¬
gen. Durch meine Vorrichtung werden
die Federn von allem Schweiß, Schmutz
und üblen Geruch, der etwa durch
Krankheit entstanden scyn könnte, be¬
freit , überhaupt die alten Federn wie¬
der wie neu hergestellt.

Betten, die Morgens zum Reinigen
übergeben, können Abends wieder rein
abgeholt werden.

Der Preis für ein einschläferiges
vollständiges Bett beträgt 1 fl. 12 kr.,
für ei» zweischläferiges1 fl. 30 kr.,
einzelne Bettstücke verhältnißmäßig.

Meine Wohnung befindet sich bei
Hrn. Christian Walz  auf der Insel.

Xaver Hopfensiz,
aus Gmünd.

Nagold.
K a f i n o.

Am nächsten Samstag dem 21. Fe¬
bruar ist Unterhaltung.

Nagold.
Wvlleues Garn feil.

Bei Unterzeichnetem ist fortwährend
Wüsting - Garn zu haben per Pfund
^ 56 kr.

Friedrich Deuble,
_ beim Adler.

Nagold.
Geld auszuleihen.
600 fl. hat gegen Versicherung

auszuleihen
' ^ Waldhornwirth Graf.

Egend ausen^  "
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten sind 300 fl.

Pflegschaftsgeld auf gerichtliche
Versicherung zu haben.

Den 6. Februar 1846.
Michael Kühnle.

T huml i n gen,
OberamtS Freudenstadt.
Geld auszuleihen.

Unterzeichneter hat 300 fl. Pfleg¬
schaftsgeld gegen gesetzliche Si¬
cherheit zum Ausleihen parat.

Den 6. Febr. 1846.
_I . Fischer.
Oberschwandorf,

Oberamts Nagold.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen ge¬
gen gesetzliche Versicherung und
5 Prozent Verzinsung 100 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen

parat.
Den 13. Febr. 1846.

Johann Martin Martini,
Küfer.

Göttelfingen,
Oberamts Horb.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen ge-

gen gesetzliche Versicherung und
Prozent Verzinsung 286 fl.

^ Pflegschaftsgelo zum Ausleihen
sogleich parat.

Den 15. Febr. 1816.
Pfleger: Daniel Katz.

Alten st aig.
Geld auszuleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen gr-

! gen gesetzliche Versicherung 350 fl.
Pflegschaftsgeld zum Ausleihen

M ^ parat.
Den 7. Febr. 1846.

I . G. Seeg  er,
Tuchmacher.

Enzthal,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

die gesetzliche Versicherung und
Prozent Verzinsung 450 fl.

Pflegschaftsgeld zum Ausleihen
parat.

Den 9. Febr. 1846.
Pfleger:

Jakob Kleiber.
Altenstaig.

Geld auszuleihen.
Bei dem Unterzeichneten liegen gegen

gesetzliche Versicherung 433 fl.
zum Ausleihen parat.

Den 11. Febr. 1846.
Jakob Großhanns,

Bäcker.
D or nstet ren.

Geld auszuleihen.
Unterzeichneter hat gegen gerichtliche

Versicherung 320 fl. Pflcgschastsgeld
zum Ausleihen parat.

Den 10. Febr. 1846.
Pfleger:

Jakob Schmid.
U n t e r j e t t i n g e n,

Oberamts Herrenbcrg.
Geld  a u sz  n l e i he  n.

Der Unterzeichnete hat 70 fl. gegen
gerichtliche Versicherung sogleich aus-
zulcihcn.

Den 8. Februar 1846.
Pfleger:

Jakob Saycr.
Eb Hausen,

Oberamts Nagold.
Gläubiger - Aufruf.

Alle diejenigen, welche au den ver¬
storbenen Schmidmeister Konrad Renz
oder dessen Wittwe irgend eine Forde¬
rung zu machen haben, werden aufge¬
fordert, solche

binnen drei Wochen
dem Unterzeichneten anzuzeigen, indem
er jede Verbindlichkeit, die für ibn von
heute an entstehen könnte, abweisen
würde.

Den 16. Febr. 1846.
Jakob Lehmann,  Bauer

in Bösingen.
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Württembergisshe blrrorsik.
Stuttgart,  den 14. Fcbr. 1846. Zwischen Sr.

Königl. Hoheit dem Kronprinzen  von Württemberg
und Ihrer Kaiser!. Hobeit der Großfürstin Olga Ni-
kolasewna,  zweiten Tochter Sr . Mas. des Kaisers von
Rußland, ist ein Ebeverlöbniß geschlossen worden. An die¬
sem für das Königl. Haus hockst erfreulicken Ereigmß wird
das gesammte Vaterland den lebhaftesten Ainbeil nehmen

Ernannt wurden:  Hauptmann v Mundorf zum
Masor, die Obcrlieutenants v. Reitzenstcin und Lipp zu
Hauptleuten, Lieutenant Klein zum Oderlientenant, Frhr.
C. v. Palm zum Lieutenant, Revisor Hopff zum Hanpt-
zollverwalter und Lieutenant Heimpel zum Granzkontrol-
leur in Friedrichshafcn, Assistent Stammler zum Regie¬
rungs-Assessor in Ludwigsburg, Krauß in Neucnstadt zum
Helfer in Cannstatt, Gutsbesitzer Pistorius zum Professor
am Institut in Hohenheim, Frant'enrciler zu Obcrkochcn
zum Kaplan in Disckingen, Einer von Nendurg zum
Kaplan in Heufelden, Klinglcr von Brackcnhcim zum Post-
Erpeditor in Leonberg, Pfarrer Gaul von Winterstctten-
dorf zum Sckulinspcktvr in Sckusscnried, zum Schulmei¬
ster in Frutenhof Schuon von Radclßcitcn, in Rothcnsol
Müller von Lombach, in Gingen Mayer zu Asbcrglcn,
und in Bempflingen Schäfer von Hofen; Ephornsv. Krauß
in Urach wurde pensionirt, Schultheiß Helffcricb in Plei¬
delsheim unter die Rechtskonsulentenausgenommen und
Rechtskonsulent Kleiner hat auf die Advokatur verzichtet.

Erledigte Stellen:  Die Schuldienste zu Schöm¬
berg (Geh. 289 fl.) , zu Dürrweiler (Geb. 204 fl.) , zu
Heuchlingen(Geh. 283 fl.), zu Hausen(Geb. 204 fl.) und
zu Eßlingen zwei Schuldienste(Geh. je 350 fl. und 80 fl.
Hausmietbe) ; für einen Kassier an dem land- und forst-
winhschaftl. Institut zu Hohenheim(Geb. 1100 fl.) , die
ev. Helfersstelle in Möckmübl(Geb. 700 fl.), das Rabbi-
nat Jebenhausen(Geh. 500 fl., Wohnung und 25 fl. Stol-
gebühren), eine Revisorsstelle bei der Zolldirekiion(Geb.
800 fl.), eine Negicrungs-Kanzlistenstelle in Ulm und das
Oberamtsaktuariat Besigheim.

Gestorben:  Rcvierförster Grciner zu Altcnstaig;
den 6. Februar Obcrliente,iant Frhr. v. Tessin zu Kilch¬
berg; den 14. der ehemalige OberamtspflegerSchütz in
Stuttgart, 76 Jahre alt.

Das Ritterkreuz des Ordens der Württemberg. Krone
erhielt Dr. Barth,  resign. Pfarrer in Calw.

In Hefigkofen,  O .A. Tettnang, ist vom 12—13.
Febr. ein Bauernhaus und derGasthof  mit den dazu
gehörigen Scheunen und Stallungen abgebrannt, und wur¬
den in dem Bauernhause acht Stücke Hornvieh und einige
Schweine mit dem ganzen Mobiliar und den Vorräthen
ein Raub der Flammen; in dem Gasthofe konnte Mehre¬
rlös gerettet werden, während die Bewohner des ersteren
Hauses kaum ihr Leben retteten. Das Feuer brach in ei¬
nem unbewohnten, mit Stroh angefüllten Schuppen aus
und soll eingelegt worden scyn.

/X Calw,  den 14. Februar. DaS Tagesgespräch
dreht sich hier fast ausschließlich um die Herstellung un¬

serer Straße nach Pforzheim,  die namentlich von
dem gewerbtreibendenPublikum so sehnlich gewünscht
wird , um ihre Erzeugnisse lcickrer auf die Handelsplätze
verfuhren zu können. Es wurden deshalb von hier aus
Schritte gethan, auch die benachbarten Städte Wils¬
berg und Nagold zu vermögen, Deputationen hierher zu
senden, um eine Eingabe an die Regierung zu berathen.
Wie hier verlautet, soll in diesen beiden Statten diesem
Wunsche entsprochen und bereits die Personen bezeichnet
worden seyn, welche mit dezi hiesigen Männern zu diesem
Zwecke zusammen treten sollen. Außer unserem Hrn. Ab¬
geordneten, der sich mit großer Liebe und Tbatigkeit der
Sache annimmt, wird auch noch der Hr. Abgeordnete des
Nagoldcr Bezirks der Versammlunganwohnen, welche in
den nächsten Tagen stattfindcn wird und auf deren Re¬
sultat man hier sehr gespannt ist.

X Möziligen,  O .A. Hcrrenberg, den 15. Febr.
Gestern Abend hat sich dahier ein Unglücksfall  ereignet.
Ein neunjähriger Sobn eines hiesigen Bürgers spielte mit
dem Tbcil einer Nußschaale, er nahm sie in den Mund
und brachte sie unglücklicher Weise in die Luftröhre. Ob¬
gleich alle ärztlichen Mittel angcwendct wurden, so konn:c
die Nußschaale doch nicht wieder herausgebracht werden,
selbst eine vorgenommenc Operation, die der Knabe mit
Standhaftigkeit ertrug, war erfolglos. Der Unglückliche
mußte unter den größten Schmerzen den Geist aufgcben.

/X Pfalzgrafen Weiler,  den 11. Februar. Es
wird bei uns die Beobachtung gemacht, daß die von der
bekannten Krankheit befallenen Kartoffeln  häufig an
ihren gesunden Stellen (Augen) unmittelbar frischeK nol¬
len  treiben, weniger Keime, welche doch sonst bei gesun¬
den Kartoffeln zuerst ansetzcn. Es wäre daher wünsckcns-
werth, wenn erfahrene Landwirthe, welche kranke Kar¬
toffeln, gut getrocknet und nicht zu hoch auf einander ge¬
schüttet, in den Keller gebracht haben, baldige Versuche
mit dem Ausstcckcn von kranken und gesunden Kartoffeln
in Scherben, Kübeln,  oder sonstigen Behälter» anstcllcn
und ihre Erfahrungen in diesem Blatte veröffentlichen
würden *). Einsender dieses ist der Meinung, cs ließe
sich vielleicht durch Anpflanzung kranker Kartoffeln, in
Folge obiger Beobachtung, eine frühere Ernte erzielen,
als dieß bei gesunden der Fall ist.

Altenstaig,  den 10. Febr. Bekanntlich hat der
hiesige Schlossermeister Glemser  bei unserem landwirth-
schaftlichen Fest einen Preis wegen seiner eingerichteten
Luftheizung von der Feueresse seiner Werkstätte in seine
Wohnung erhalten. Es dürfte vielleicht manchen Leser
interessiren, etwas Näheres darüber zu erfahren, wesbalb
hier eine kurze Beschreibung davon folgt. Glemser
hat gerade über seiner Werkstätte seine Wohnung. Er
brachte über dem Feuer in schräger Richtung eine Platte

*) Die Redaktion ist recht gerne erbötig, solche Zu¬
sendungen und andere württembergische Artikel nicht nur
unentgeltlich, sondern mit großem Danke aufzunchmen,
so ferne sie gemeinnützig und nicht zu weitläufig sind.
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von Gußeisen an , die durch das Kohlenfeuer erhitzt wird;
durch diese Platte wird auch die hinter ihr befindliche ein-
geschlofsene Luft erwärmt . Eine einfache Röhre , die sich
jeder Schlosser selbst machen kann , leitet die Wärme
in seine Wohnstube ; denn bekanntlich steigt die warme
Luft in die Höhe , während die kalte herabfinkt. Damit
aber diese Wärme besser eindringe und die kalte Luft
in der Stube der warmen Platz machen kann, hat er noch
eine zweite Röhre angebracht , unten am Fußboden , durch
welche die kalte Luft in der Stube fich herunterzieht . Diese
zweite Röhre biegt sich und führt von unten hinauf in
den geschlossenen Raun » , wo die erwärmte Luft ist , in
welchen nun die kalte Luft strömt und dann , erwärmt,
durch die erste Röhre wieder in die Stube tritt . Durch
diese Cirkulation wird die ganze Wohnstube auf das
Beste , ganz gleichmäßig, erwärmt . Von Kohlendampf ist nicht
das Geringste zu verspüren , da ja der Behälter , von wel¬
chem die erwärmte Luft aufsteigt , geschlossen ist ; die kalte
Stubenluft am Boden sinkt hinunter durch die eine Röhre
und kommt erwärmt durch die andere wieder herauf . Wird
es zu warm im Zimmer , so öffnet man den Schieber , wel¬
cher an der Hinteren Seite des Luftbehälters angebracht
ist, wodurch die warme Lust nicht in das Rohr steigt, son¬
dern in der Wcrkstätte verfliegt , oder man öffnet ein Fenster,
wodurch man auch zugleich frische Luft erhält . Es em¬
pfiehlt sich diese Einrichtung durch ihre große Einfachheit
und Wohlfeilheit , und es können durch dieselbe bei Schlos¬
sern , noch mehr bei Schmiden , die den ganzen Tag Feuer
haben , bedeutende Ersparnisse neben allen Vortheilen der
Bequemlichkeit und Annehmlichkeit gemacht werden . Hier
in Altenstaig haben schon einige Nachahmungen mit ganz
gutem Erfolge stattgefunden , auch ist Glemser  bereit,
überall solche Einrichtungen zu treffen , bei welchem auch
dieselbe eingesehen werden kann. Wer es versteht , kann
eine solche oder ähnliche Vorrichtung wohl auch sonst noch,
außer einer Esse, anbringen , um Wärme , die verloren
ginge , sich so noch zu Nutzen zu machen.

Am 21 . Dezember 1845 , Nachts , ging der mit ziem¬
lichem Vorrath von Geld versehene Bauer Kletter  von
Sechshöfen , Gemeinde Razcnried , von dem eine Stunde
von seiner Heimath entfernten Wirthshause fort , kam aber
nicht zu Hause an und , der früheren genauesten Nach¬
forschungen ungeachtet , wurde erst am 6. Februar seine
Leiche in dem großen Weiher bei Siggen gefunden . Bei
ihr wurde alles mitgenommene Geld , die Tabackspfeife re.
vorgefundcn , und keine Spur einer erlittenen Gcwaltthatig-
kcit, weßhalb es sehr wahrscheinlich ist, daß Kletter über
den gefrorenen See gehen wollte , und die Eisdecke unter
ihm brach.

Der Stadtrath in Aalen  hat die Einführung
der Oeffentlichkeit seiner Verhandlungen beschlossen.

Der Unterzeichneten Stelle ist nachstehender Erlaß des
Ausschusses der Gesellschaft für Verbesserung der Gewerbe
zugckommen , und sie glaubt , denselben um so mehr dem
ganzen Inhalte nach zur Kcnntniß des betheiligten Pub¬
likums zu bringen , als nicht nur das Interesse so vieler
Oberamts - Angehörigen dadurch berührt wird , sondern
hauptsächlich auch, um erfreuliches Zeugniß zu geben, mit

welchem uneigennützigen Eifer diese Gesellschaft seit vielen
Jahren den Zweck verfolgt , Mängeln in Beziehung auf
vaterländische Fabrikate nicht nur auf den Grund zu kom¬
men , sondern zugleich auch die nölhigen Hülfsmittel zur
Verbesserung zu bieten.

Wildberg , den 8 . Februar 1846.
Stadtschultbeißcnamt . Keller.

Im Jahre 1834 hat der Unterzeichnete Ausschuß auS
der drohenden Konkurrenz der sächsischen und schlesische»
Tücher Veranlassung zu gründlicher Prüfung der Frage
genommen , welche Mittel wohl zum Schuhe der vaterlän¬
dischen Tuchfabrikation , namentlich so weit sie von min¬
der bemittelten Meistern betrieben wird , in Anwendung zu
bringen seyn dürften , und schon damals wurde es von
Sachverständigen als eines der mißlichsten Gebrechen die¬
ses Industriezweiges bezeichnet , daß auf sorgfältige Sor-
tirung und geeignete Verwendung der Wolle nicht genug
Rücksicht genommen werde , ferner daß , was wohl als
eine der Ursachen dieses Uebelstandes genannt werden
dürfe , der Tuchmacher genöthigt sey, in der Regel seinen
Wollbedarf auf den Wollmarkten für das ganze Jahr und
noch dazu in ungleichartige Wolle enthaltenden Partien
einzukaufcn und keine Gelegenheit habe, zu jeder Zeit bei
etablirten Wollhandlungcn die benöthigte passende Wolle
zu billigem Preise zu finden . Diese Klage wurde wieder,
holtausgesprochen , als wir im Jahre 1844 abermals eiue
Prüfung rer Zustände der vaterländischen Tuchfabrikation
anstcllcn zu müssen geglaubt haben ; aber es trat bei die»
ser Gelegenheit lauter als je ein neues Moment hervor,
das seitdem von verschiedenen, höchst zuverläßigen Seiten
Bestätigung erhalten hat : Daß nämlich unsere vaterlän¬
dischen Wollsorten ihrem durchschnittlichen Charakter nach
sich für solche Qualitäten Tücher , bei welchen der An¬
spruch einer sorgfältigen , ansehnlichen Ausrüstung und
Appretur gemacht wird , minder gut eignen, als für manche
andere Verwendung und daß also in dem Gebrauch die¬
ser Wollen für die Fabrikation von Tüchern eine der Ur¬
sachen liegen dürste , warum so oft den württembergischen
Tüchern der Vorwurf gemacht wird , sie seyen nicht an¬
sehnlich und geschmeidig genug für die gesteigerten Forde¬
rungen der Gegenwart . Bei dem Einflüsse , welchen diese
Erfahrung auf die Schafzucht unseres Vaterlandes zu äu¬
ßern geeignet seyn dürfte , glaubten wir nickt vorsichtig ge¬
nug seyn zu können , bevor wir dieselbe als eine wohlbe-
gründete annahmen ; allein die Zeugnisse , welche wir dar¬
über von vielen, wie schon oben bemerkt, höchst zuverläs¬
sigen Seiten cingeholt haben , sind so unzweideutig , daß
wir uns nickt länger weigern zu dürfen glaubten , sie als
Wahrheit anzunchmen . Unter diesen Umstanden konnte
es uns inckt anders als erfreulich seyn, daß Herr Heinrich
Keller,  vom Hause G . H . Kellers Söhne , dahier , Mit¬
glied unsers Ausschusses , den Entschluß gefaßt und aus-
geführt hat , einen günstigen Stand der Weltpreise in Un¬
garn zu benutzen und daselbst persönlich ein nicht unbe¬
deutendes Quantum Wolle einzukaufen , um mittelst der¬
selben die Frage ihrer Entscheidung näher zu führen , ob
wirklich derartige ausländische Wolle , entweder allein ver¬
wendet , oder gemischt mit württcmbergischer , unserer Tuch¬
fabrikation besser tauge , als die heimische. Dabei hat
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Herr Keller den löblichen Vorsah, einen Theil des zu sehr
vortheilhaften Preisen gekauften Quantums keineswegs
mit einem namhaften kaufmännischen Nutzen,
sondern zu dem Selbstkosten mit Zuschlag ei¬
ner mäßigen Provision den Tu cbmachermei-
stern anzubieten.  Eine weitere Quantität davon will
Herr Keller sorgfältig sortircn lassen und in dem gleichen
Preis-Verhältniß abgebcn. Wir halten uns für verpflich¬
tet, Einleitung zu treffen, daß die HH. Tuchmachermeister
des Landes auf diese günstige Gelegenheit, einen Versuch
mit geeigneten ausländischen Wollen zu billigem Preise
zu machen, aufmerkjam gemacht werde» und ersuchen da¬
her ein wohllöbliebes Stadtschultheißenamt die dortigen
HH. Tuchmachermeistcr und die des Bezirks davon in
Kenntniß zu sehen, mit dem Bemerken, daß die Ankunft
der Wolle etwa am 3. Februar  erfolgen wird und et¬
wa 3 Wochen später ein Theil desselben sortirt  bei
dem HandlungShauseG. H. Kellers Söhne dahier cinzu-
sehen seyn wird. Es leuchtet ein,  daß es von Wichtig¬
keit für unsere vaterländische Tuchfabrikation ist, daß durch
das dargcbotene Mittel ein gründlicher Versuch angcstellt
werde, wie sich die beiden Wollgattungen in Bezug auf
ihre Qualifikation für Tücher zu einander verhalten, und
eö ist daher zu wünschen, daß vielfältiger Gebrauch da¬
von gemacht werde. Stellt eS sich alsdann heraus, daß
mittelst jener ausländischen Wolle ein ansehnlicheres Tuch
hergestellt werden kann, das mit den Erzeugnissen Schle¬
siens und Sachsens besser konkurriren kann, als unsere bis¬
herigen Qualitäten , so wird unser Ausschuß sich bestre¬
ben, solche Einleitungen zu treffen, in Folge welcher es
den Verbrauchern auch fernerhin möglich gemacht würde,
dergleichen Wollen sortirt und unsortirt preiswürdig im
Lande zu finden. Wir erlauben uns daher, um Einlei¬
tung zu der gewünschten Bekanntmachung zu bitten.

Stuttgart , den 27. Januar 1846.
Der Ausschuß der Gesellschaft für

Beförderung der Gewerbe:
L. F. Pistorius.

Der Geburtstag im Forsthanse.
(Fortsetzung.)

Als sie weg waren und das gcmüthliche HauS unter
den uralten Linken ihm wieder vor den Blicken lag,  da
ergriff den Fremden eine Macht, die ihn überwältigte.
Er faltete seine Hände und betete leise. Sie leben noch,
sie lieben mich noch, Herr, wie dank ich Dir ! Wie preis
ich Deine Liebe, die mich diese Stunde erleben ließ! O
laß mich glücklich werden an ihrem Herzen, daß ich ver¬
gesse das Leid vergangener Tage! — Es zitterte ihm Hand
und Stimme und das Auge sah nichts mehr. Bebend
schlich er nun zur Hainbuchenwand, die den Garten um¬
schloß. Ja , da war die Laube noch, die er einst mit
jungen Hainbuchen gesetzt und mit sorglicher Pflege zur
Kuppel gewölbt hatte. Da konnte er beim matten Lichte
noch die Rasenbank sehen, die er einst in einer Mond-
schciunacht gefertigr hatte, weil am Abend vorher der Va¬
ter den Wunsch geäußert, hier eine zu haben. Da ging
noch im Gehege seine Lilly, das zahme, schlanke Reh!

Aber da drinnen im Hause schlugen die Herzen mit Lust-;
denn morgen war des Vaters Geburtstag, des Hauses
Fest- und Ehrentag. Und er kam und brachte sich selbst,
den verloren geglaubten, tief betrauerten Sohn, den man
unter Rußlands Schneefeldern begraben glaubte.

Bald darauf trat aus der Hofthüre ein junger statt¬
licher Mann dem Fremden entgegen.

Der geneigte Leser wird nun schon wissen,  wen er
in dem Fremden zu vermuthen hat. Ich bin auch gar
nicht der Meinung, das länger zurück zu halten, daß es
Karl , der älteste Sohn des Forstmeisters Werner war,
der mit den Franzosen nach Rußland hatte ziehen müssen,
dort verwundet und gefangen wurde und nach Sibirien
wandern mußte. Er war endlich frei geworden, bettelte
sich durch, weil er anders nicht konnte, und kam nun nach
rastlosem Wandern an, denn er kannte ja daS Familien¬
fest, das morgen seyn sollte, und sein Herz bebte vor Lust.
Karl war ein fester, starker Mensch. Seine Schicksale
hatten ihn vollends Selbstbeherrschung gelehrt. Auch jetzt
mußte er sich wohl zusammennehmen, denn der Jugend¬
freund trat vor ihn und sagte: Die beiden Knaben haben
mir gesagt, Ihr kämet aus meiner Heimath? Ist dem so?
Was bringt Ihr Gutes?

Diese Täuschung war wohl dem Jugendfreunde er¬
laubt, sagte der Fremde. Arnold, kennst Du mich denn
nicht mehr?

Großer Gott, rief der junge Forstmann, irre ick nicht,
so ist das Karls Stimme! Stehen die Todten auf?

Nein, sagte Karl, die Lebenden kehren heim!
Da lagen sie sich in den Armen und herzten sich nach

langer Trennung wieder. Solch ein Willkomm, nachdem
man nur an einen dort oben nock gedacht hat, ist allemal
herzergreifend. Die Freude der beiden Jugendfreunde war
auch sehr groß, darum war sie auch stille und ohne Worte,
und es dauerte lauge, bis sie wieder reden konnten.

Ach komm nun schnell zu Deinen Lieben, die Dich
täglich als todt beweinen, ries Arnold.

Nein, sagte Karl, ich will mir die Freude nicht rau¬
ben lassen, morgen dem Vater mich selber wieder zu ge¬
ben; denn ich bin Tag und Nacht gewandert, um zu sei¬
nem Geburtstage hier zu seyn, der von jeher einer »er
schönsten Tage in unserem Familienleben gewesen ist.

Aber, fragte Arnold» wirst Du Kraft genug haben,
die Eltern zu sehen, ohne daß Dein Herz Dich an das
Ihre reißt? Wirst Du den Geschwistern gegenüber stehen
können und - Rosa? —

Ich hoffe es, sagte fest der junge Mann — und sie
erkennen mich nicht. Der Bart , den ich so wild als mög¬
lich wachsen ließ, das Haar , das mir so lang um den
Kopf hängt, wie die Mähne eines Kosackenpferdes, die
Narbe hier— nein Arnold, sie erkennen mich nicht. Und
ich habe mich den kleinen Brüdern gegenüber gehalten,
denen ich an ihrem Kranze half und sie ausfragte. —
Nein, Arnold, es wird gehen, es muß gehen. Glaube
mir, ich habe in der Schule, die ich durchlief, mich be¬
herrschen gelernt!

Beide wurden nun darin einig, daß Arnold den Kranz
hineintragen sollte und Karl in das Zimmer treten müßte,
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wo die Zägerbursche sich anfhielten , daS neben dem Wohn¬
zimmer lag.

Er trat hochklopfenden Herzens über die Schwelle
des Hauses , das Aües umschloß , was er Liebes aus Er¬
den hatte . Da kam ihm zuerst die Mutter entgegen mit
einem Lichte in der Hand . Es drückte ihm beinabe das
Herz ab ; aber er nahm alle seine Kraft zusammen , um
sich zu halten . Ach, sie war ja noch ganz so, wie er sie
verlassen , die liebe, freundliche Mutter.

Arnold trat gerade aus dem Zimmer.
Ich höre von den Knaben , daß Sie einen Boten aus

der Heimakh erhalten haben , sagte sie zu ihm . Wahr¬
scheinlich ist es dieser junge Mann?

Arnold bejahte in größter Verlegenheit.
Die Mutter hieß nun freundlich den unbekannten Sohn

eintrcten in die Stube , und bald brachte sie Speise und
Trank mit der herzgewinnenden Freundlichkeit.

Arnold kam noch einmal - Halte Dich , mannhaft,
sagte er , es wird noch Stürme für Dein Herz geben.

Indessen traten die beiden Jagerbursche herein und
bald waren sie beim Waidwerk im lebhaftesten Gespräche.

Karl saß jetzt der Thüre gegenüber , die in die Wohn¬
stube der Familie führte . Ein die halbe Thüre einneh¬
mendes Fenster ließ ihn Blicke hinüber thun.

Am Ofen im wohlbekannten Lehnstühle saß der alte
Forstmeister , noch rüstig , aber daS Haar war weiß ge¬
worden . Er schmauckte behaglich seine Pfeife . Neben ihm
saß Malchen , Karls Schwester , aufgeblüht wie eine junge
Rose . Er hatte sie nickt mehr erkannt . Das liebliche
Madcken las beim Scheine der Lampe die Zeitung vor.

Jetzt trat Arnold herein.
Ei guten Abend ! rief ihm der Alte entgegen . Wo

stecken Sie denn ? Haben gewiß Briefe gelesen aus der
Heimath ? Setzen Sie sich. Wo ist denn ihre Pfeife ?

Fritz sprang , sie zu holen.
Wie ists mit der Jagd gegangen?
Ich habe einen Bock mitgebracht . Die Burschen wei¬

den ihn eben aus.
Schön , sagte der Alte ; aber haben Sie gute Kunde

von den Ihrigen?
Danke sehr ! sprach Arnold . Alles ist munter und

grüßt — aber die Lüge wollte doch nicht reckt rutschen,
und er wurde roth , daß es Karl durch das Fenster wahr¬
nehmen konnte.

Was ist denn das für ein Bursche , der ihnen die
Briefe gebracht?

Ja , lieber Gott , sagte Arnold , er war früher bei
meinem Vater Jäzerbursche , ein braver Kerl ; aber die
Franzosen schleppten ihn mit nach Rußland ; er wurde
gefangen genommen , nach Sibirien trantzporlirt und kam
vor etwa vier Wocken zuruck. Nun sendet ihn der Va¬
ter hierher mit der Bitte , wenn Sie ihn brauchen könn¬
ten , ihn zu behalten.

Der Forstmeister hatte einige Mal geseufzt. Nun,
sagte er , wir wollen sehen. Morgen will ick ihm die Zahne
fühlen , und wenn er nicht links mauset , so kann er blei¬
ben , wenn anders der Kerl nicht in Rußland ein Brannt-
weintrinker wurde.

Jndeß schwieg er und man sah, trübe Erinnerungen
wurden in ihm wach . Jetzt trat Rosa herein . Karl fuhr
auf und seine Augen ruhten mit einem tiefen Ausdruck
auf dem schönen Mädchen , das er so lieb hatte.

Warum so still heute, Herr Forstmeister ? fragte theil-
nehmend Arnold.

Ach, sagre er , der Umstand mit dem Burschen da
bewegt mir das Herz . Der kommt wieder , aber mein
Kind , mein Karl , bleibt aus , ist todt!

Die Lippen des Mannes zuckren. Rosa weinte heftig.
Der Forstmeister zog die schöne Bruderstochter an sein
Herz . Vergib , Röschen , sagte er , daß ich Deine Wunden
aufriß ; aber auch die meinen bluten wieder . Sie weinte
auf des Oheims Schulter ; auck Malchen weinte heftig.

(Die Fortsetzung folgt.)

Rätlisel für alle fünf Sinnen.
Auge , dich labe sein goldener Schwall,
Ohr , dich erquicke sein klingender Fall,
Wenn es, geschöpfet von freundlicher Hand,
Stürzt in den Becher nnd steigt an den Rand .'
Schlürfe, du Nase , den herrlichen Duft!
Mahnt er dich nicht an italische Luft?
Koste, du Mau men , die köstliche Kost,
Süßer , als Honig und stärker als Most:
Fühle, du Han,d , um den Becher die Glut,
Fühle, du Hserz , die begeisterndeFluth.

Auflösung der geogr . Homonyme in Nro . 11 . : Strauß.

Kurs für Goldmünzen,
den 15. Februar 1846.

Württemberg . Dukaten 5 ff. 45 kr. Friedrichsd'or . . . 9 fl. 44 kr.
Andere Dukaten . . 5 fl. 35 kr. Holl. 10Gulden-Stücke 9 fl. 54 kr.
Neue Louisd'or . . . 11 fl. — kr. Zwanzigfrankcn-Stücke 9 fl. 25 kr.

Wöchentliche Frucht - , Brod - , Fleisch - , Viktualien - und
Holz - Preise.

Nagold den 14. Februar 1846.

Frucht-Gattungen.
Preis ' Verkauft

wurden: Erlös.
höchster. mittlerer. niederer.

fl. kr. fl. kr. "fl . kr. Schfl. Sr. fl. kr.

8 42 8 22 7 48 140 — 1173 35

6 6 !2I ^ 5 45 24 — 141 45
14 56

I ii
1 2 18 40

1 56 II n
— —

— 7 13 32
2 — 1 59 1 56 1 3 17 5«

— 50 — — - - — 4 3 20

- - -- — -

Dinkel, alter , 1 Sch.
Dinkel, neuer, »
Kernen
Haber . .
Gersten .
Mühlfrucht
Warzen . . 1 Sr.
Bohnen
Roggen
Wicken
Erbse»
Linsen .
Linsen-Gersten ,
Roggen-Waizen,
4Psd ^ Kernenbrvd l7kr . 1Pf .Schw .Schm . 20
4 „ Schwarzbrot , 15 „ 1 „ Rindschmalz 21

kr.

1 Weck» 4L . 3Q . 1
1 Pf . Ochsensteisch 8
1 „ Rindfleisch . 7
1 „ Kalbfleisch . 7
1 „ Hammelfleisch—
1 „ Schweinefleisch,

usabgezogen 10
abgezogen . 9

alz
Butter . . 17
Lichter, geg. 22

gez. 20
Seife . . 16

Bödseiten, 1- breit:
raube . . 40—43
halbsaubere . 48
blinde . . 1 fl. 9

Bretter , 1-br . 26— 36 kr.
„ 9—10" br. 19

Ral »nenschcnkell4-15 „
Latten . . . 4—5 „
Kl. Buchenholz:

vr . Achse 16fl .<— „
geflößt . 15 fl. 12 „

Kl.Tannenholz:
vr . Achse 10 g. — »f
geflößt . 92 .36 ,

Redlgirt , gedruckt und Verlegt von G . Zaiser.
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